
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 41 (1915)

Heft: 2

Artikel: Auch ein Grund

Autor: W.Sch.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-447261

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-447261
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


£>ôbcnfïug
Dem Jldler gleich möcht' stets die 3ugend sein

Und sich, wie er, hoch in den Cüftcn wiegen;
Doch ach, das Ceben, es ist zu gemein:
Gestattet es denn überhaupt, zu fliegen?

Ich mein', das beste, was es gönnt, Gevatter

(Uas nichts gemein hat mit dem Jldlerfluge
Ist hühnergleich ein klägliches Geflatter.

UJer mehr erwartet, neigt zum Selbstbetruge.

Jim £nd' behagt uns auch der Rübnerstall,
Und unser ïlattern nennen wir ein Sliegen,
Ob wir auch bald, trotz hoher ÜJorte Schwall,

Dach wenig Schlägen schon am Boden liegen.

Doch hört ja jeder ßahn sieb gerne kräbn,
Und jedes Buhn ist stolz auf seine Gier,

UJiewohl es auch des öftern mag geschebn,

Dass, ausgeschlüpft, sie galten keinen Dreier.

UJär's unser Recht, Unmögliches zu wollen,
UJär's unsre Pflicht auch, möglich es zu machen.

In träumen, ja, da leben wir im Döllen

3edoch, was bleibt uns denn nach dem Grwachen?

fi. G. fflohlroend. 3iirlch

Heujatyr 1915

3er Sürkenkaifer fchroelget [roh
in [einem konftantinopo-
litanifch-trautem ßarem.

3er 21ngelkönig fit)et [roh
auf einer alten Klahago-
nibank am roarmen Ofen.

ßerr $oincaré, der blicket froh
nach einem länglichen Barometer

an der Schloj)roand.

ßerr ßindenbu^g, der reitet keck;
der Kuffe hat fich fcheint's oerfpek-
uliert und 3ieht oon dannen.

Italien fich im Stillen freut;
der Schroei3er bleibt noch immer neutral

und beroacht die ©re^en.
3ch roünfche euch ein glücklich 3ahr
und alles, roas ihr roünfcht an Sargeld

und keine Schulden.

3ies Giedchen ift oon einem 2Sicht,
der im höchften ©rade hat die Sicht-
eritis in dem Kan3en.

3ack fiamlln. Caufanne

^ueb ein 0rund
Bankier (hochmütig): 2Bie kommen Sie,

armer Schlucker, da3u, um die Sochter
eines Klillionärs an3uhalten?

23eroerber: ©ntfchuldigen Sie, ich habe
in der Cotterie der Schroei3erifchen
Gandesausftellung in Sern einen ©eldfchrank
geroonnen! 33. 6*.

Reglement
Ceicht gefchieht's, daj) man's nicht kennt
Soch es gibt ein Keglement.

Cleberall und nirgendroo
Klacht es mehr und minder froh.

Küillft du einen Sug befteigen,
28ird es fich bisroeilen 3eigen.

2Bage nicht 3U höheren Sphären
©troa deinen Schritt 3U kehren.

2Bag' nicht in der argen ßat)
©troa an dem erften Slat)

3n die 3roeite Klaff 3U fchlenkern,
3enn der Sührer, der kann ftänkern.

21ber roahre Sentnerpacken
3arfft du in die Ket)e facken.

Clnd 3U deines kächften ©rauen
Cleber deffen Kopf erbauen.

©inen Serg oon Keifefachen,
3hm den Schädel ein3ukrachen.

Kuch ift das erlaubt, mein Schab,
3aj) du 3U dem dritten Slat)

3urch die 3roeite Klaffe fegft
Clnd dein Käuchlein hinterlegt

Son dem Stumpen 21 S e.
3och die erjle? Se, ne, ne!

3ie darf nicht befahren roerden,
3ft das ßeiligfte auf der erden.

Clnd es fährt fte nur ein Srei-
Kartenbruder. ei, ei, ei!

3iefes ift das Reglement,
Klle Sage angeroend't.

Sieh' dir daraus eine Cehr',
Sielgeliebter Keifender! T

7

Die alle £eier
Somit hätten roir die Schroelle
roieder einmal überfchritten
und man legt die gleiche eile
an die hergebrachten Sitten.

Schön gefprochen hat der Sfarrer,
diefes läj)t fich nicht beftreiten,
und auch überzeugend roar er,
kur3 gefagt, nach allen Seiten.

Saf) das neue beffer roerden,
als das alte ufro.
Siefe ßoffnung nahm man herden-
roeife mit und man roar heiter.

Cäfterlich ins Sriedensläuten
freilich die 2<anonen brüllen.
Soll das Sufall roohl bedeuten

fragt der ßeide fich im Stillen.

Kichts oon Sufall mahnt derSromme.
Sufall heij)t göttliche Sügung.
225er ift alfo fchuld ich komme
dumm mir oor an der Sekriegung?
Kntroort: Summ! 2ïïan kennt die Cieder.
Keue gahre, alte 2Beife.
Clnd fo fahren roir halt roieder
in das übliche ©eleife. 2lbraham a Santa Clara

Don 6erenîJ)ïmu6
Sie beiden Cln3ertrennlichen machen

morgens oor dem Regieren einen kleinen
Spa3iergang. Sereniffimus ift fehr ge-
fprächig und gibt gerade dem hohen ©e-
danken 21usdruck, roie gut es fei, daf)
geroiffe alte ©eroohnheiten und Sräuche fich
auch in der ©egenroart Stürmen und
3rängen 3U behaupten oermögen. 3a
poltert ein 2öagen ooll [Jungens rnh Schul-
ran3en auf dem Kücken über die holprigen
Sflafterftcine, dicht an Sereniffimus oorbei.

2Säre, äh, lieber Kindermann, befte
3lluftration 3U oorigem 21usfpruch: S
ahrende Schüler, auch fo ne alte, frifche,
fchöne Sitte! ." Clnd finnend blickt
Sereniffimus dem ©efährte nach. echroicg

Peer)

2ich, roenn er feine Kunft roill 3eigen,

3ft er ein Stümper gleich fo Dielen:

3hm hängt der ßimmel ooller ©eigen,
Sur kann er doch auf keiner fpielen.

Otto fiinnerk

Öer Rol)lropf oor <&erid)t

Seuge: Kls ich fah, roie der 21ngeklagte
die Klägerin behandelte, find mir die
ßaare 3U Serge geftanden.

Sräfident: Seien Sie oorfichtig Sie
fagen hier unter ©id aus! 6*.

Darier
2J r 3 1 : Können Sie mir erklären, ßerr

Sfarrer, roiefo die biblifchen Klenfchen
ein fo hohes Kiter erreichen konnten?

Sfarrer: Sehr einfach! Su jener Seit
roar eben die ärztliche 2Biffenfchaft noch
nicht fo roeit oorgefchritten. e*.

Höhenflug
Dem Mier gleich möcht' stet; äie Iugenä sein

Unä sich, wie er, koch in äen Lüften wiegen
voch ach, äa; Leben, es ist ?u gemein:
gestattet es äenn überbaupt, ?u fliegen?

Ich mein', äas beste, was es gönnt, «Zevstter ^-
Äas nichts gemein bat mit äem Mieàge
Ist bübnergieich ein klägliches tZetlatter.

Äer mebr erwartet, neigt ?um 5elbstbettuge.

à knä' bebagl uns auch äer büknerstali,
Unä unser Glattem nennen wir ein ^liegen,
l)b wir auch balä, trot? bober Aorte Zchwali,
Nach wenig Schlägen schon am boäen liegen.

voch bört ja jeäer I)âbn sich gerne kräbn,
Unä jeäes fiubn ist stol? aus seine Cier,

Mewobi es auch äes öktem mag geschebn,

vass, ausgeschlüpft, sie galten keinen Dreier.

«Äär's unser ssecht, Unmögliches ?u wollen,
Äär's unsre Pflicht auch, möglich es ?u machen.

In träumen, ja, äa leben wir im sollen
^eäoch, was bleibt uns äenn nach äem t-rwachen?

». E. WonIw-n-I. Jllrick

Neujahr l91S
Der Tllrkenkaiser sàweiget srok
in seinem konstantinopo-
iitonisà-trautem Karem.

Der Angelkönig sitzet srok
aus einer alten Alanagonibank

am warmen Ösen.

Kerr Poincarê. 6er blicket srob
nacb einem länglicben Barometer

an 6er Scbioßwanä.

Kerr Kinzenburg. 6er reitet keck:
6er Busse bat sicb scbemt's verspek-
uliert un6 ziebt oon 6annen.

Italien sià im Stillen sreut:
6er Scbweizer bleibt noà immer neutral

una bewarbt 6ie Grenzen.

Ià wünscbe euà ein glllckiicb Iabr
un6 alles, was ibr wûnsàt an Bor-
ge>6 un6 keine ScbuI6en.

Dies Lie6àen ist von einem Wiàt.
6er im böcbsten Gra6e bat 6ie Dicbt-
eritis in 6em Banzen.

Jack i?am»n. Lausanne

fiuch à Grunö
Bankier (boàmûtig) : Wie kommen Sie.

armer Scbiucker. 6ozu. um 6ie Toàter
eines Bliilionärs anzubaiten?

Bewerber: CntsàuI6igen Sie. ià babe
in 6er Lotterie 6er Scbweizeriscben Lan-
6esausste»ung in Bern einen GeI6scbrank
gewonnen! W. Scn.

Reglement
Leicbt gescbiebt's. 6aß man's niât kennt
Doà es gibt ein Reglement.

«Ueberau un6 nirgen6wo
Blacbt es mebr un6 min6er srob.

Willst 6u einen Bug besteigen.
Wir6 es sicb bisweilen zeigen.

Wage nicbt zu böberen Spbären
Etwa 6einen Sàritt zu kebren.

Wag' niât in 6er argen Katz
Etwa an 6em ersten Platz

In 6ie zweite Bloss' zu scbienkern.
Denn 6er Sübrer. 6er kann stänkern.

Aber wabre 5Zentnerpacken
Darfst 6u in 6ie Netze sacken.

«Un6 zu 6eines Näcbsten Grauen
«Ueber äessen Rops erbauen.

Einen Berg oon Reisesocben.

Ibm 6en Sàâ6ei einzukraàen.

Auà ist 6as erlaubt, mein Sàatz.
Daß 6u zu 6em 6ritten Piah

Durà 6ie zweite RIosse fegst
«Un6 6ein Räucbiein binteriegst

Bon 6em Stumpen ABC.
Doà 6ie Erste? Be. ne. ne!

Die 6ars niât besabren wer6en,
Ist 6as Keiiigste aus 6er Er6en.

«Un6 es säbrt sie nur ein Srei-
Rartenbru6er. Ei. ei. ei!

Dieses ist aas Reglement.
Alle Tage angewen6't.

55ieb' 6ir 6araus eine Lebr'.
Bielgeliebter Reisen6er! -r.

Die alte Leier
Somit bätten wir 6ie Scbwelie
wie6er einmal überscbritten
un6 man legt 6ie gieicbe Eile
an 6ie bergebracbten Sitten.

Sàôn gesprocben bat 6er Psarrer.
6ieses läßt sicb niât bestreiten.
unä auà llberzeugen6 war er.
kurz gesagt, nacb allen Seiten.

Dost 6as neue besser wer6en.
ais oas alte usw.
Diese Kossnung nabm man Ker6en-
weise mit un6 man war beiter.

Lästerlicb ins Srie6ensiäuten
sreiiià 6ie Ranonen brüllen.
Soll 6as Busa» wobl beäeuten
sragt 6er Kei6e stcb im Stillen.

Bicbts von !Zuso» mabnt 6er Sromme.
Juso» beißt göttiicbe Sügung.
Wer ist also scbulcl icb komme
6umm mir vor an 6er Bekriegung?

Antwort: Bumm! Blan kennt 6ie Lie6er.
Beue Iabre. alte Weise.
«Un6 so sabren wir balt wie6er
in 6as ûbiiàe Geleise, a sanw a>ara

von Serenij)lmus
Die bei6en «Unzertrenniiàen maàen

morgens vor 6em Regieren einen kieinen
Spaziergang. Serenissimus ist sebr ge-
spräcbig un6 gibt gera6e 6em boben Ge-
6anken Aus6ruck. wie gut es sei. 6aß ge-
wisse alte Gewobnbeiten un6 Bräucbe sicb

auà in 6er Gegenwort Stürmen um6

Drängen zu bebaupten vermögen. Da
poitert ein Wagen voll Iungens mit Scbui-
ranzen aus 6em Rücken über 6ie bolprigen
Pstastersteine. 6icbt an Serenissimus vorbei.

Wäre. äk. lieber Rin6ermann. beste

Illustration zu vorigem Aussprucb: Sab-
ren6e Scbüier. aucb so ne aite. sriscbe.
scböne Sitte! ." «Un6 sinnend blickt
Serenissimus 6em Gesäbrte nacb. Ecnw>-g

Pech

Aà. wenn er seine Runst will zeigen.
Ist er ein Stümper gleicb so vielen:
Ibm bängt 6er Kimme! voller Geigen.
Rur kann er 6ocb aus keiner spielen.

<ZNo i?innerk

Oer Kahlkopf vor Gericht

Ieuge: AIs ià sab. wie 6er Angeklagte
6ie Riägerin bebanoeite. sin6 mir 6ie
Kaare zu Berge gestanoen.

Präsiäent: Seien Sie vorsicbtig Sie
sagen bier unter Ei6 aus! Sc».

Daher

Arzt: Bönnen Sie mir erklären. Kerr
Psarrer. wieso 6ie bibiiscben Blenscben
ein so bobes Alter erreicben konnten?

Psarrer: Sebr einsacb! !Zu jener 5Zeit

war eben 6ie ärztiicbe Wissensàast noà
nicbt so weit vorgescbritten. Sc».
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